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INHALT

43............. �Klötengefahr! Warum stecken Vierbeiner 
ihre Schnauze zwischen die Beine von 
Besuchern?

44............. �Warum haben Hunde manchmal 
„Schaum“ vor dem Maul? Ist das eine 
Tollwutattacke?

44............. �Für welche Aufgaben können Hundenasen 
eingesetzt werden?

45............. �Warum ist die Hundenase feucht?
46............. �Können Hunde zuverlässig Krankheiten 

erschnüffeln?
47............. �Riechen Hunde Emotionen? 

48....... Ich höre was, was du nicht hörst ...
48............. �Können Hunde besser hören als 

Menschen?
48............. �Hören Schlappohren schlechter?
49............. �Warum stören laute Geräusche Welpen 

nicht?
50............. �Wieso drehen so viele Hunde an  

Silvester durch?

51............. �Warum klappt’s nicht mit dem Rückruf?
52............. �Warum flippt mein Hund beim 

Staubsaugen aus?
53............. �Kann ein Hund sein Gehör abschalten?
53............. �Können Hunde mit den Ohren „sprechen“? 
54............. �Wie testet man, ob der Vierbeiner noch gut 

hört?

55....... Ich spüre was, was du nicht spürst ...
55............. �Was geht Hunden „unter die Haut“?  

Wie wichtig ist der Tastsinn? 
55............. �Sind Fellschnauzen genauso 

schmerzempfindlich wie Menschen?
56............. �Woran erkenne ich, dass mein Hund 

Schmerzen hat?
57............. �Können Hunde eine Gänsehaut 

bekommen?
58............. �Kann ich die hässlichen Bartstoppeln 

meiner Hündin abschneiden?
58............. �Brauchen Hunde ein Deo für die Achseln?
59............. �Schwitzen Schweißhunde stärker?
61............. �Können Hunde Schweißfüße bekommen?
61............. �Wie lange kann ein Hund im Sommer im 

Auto bleiben?

63.......�Gute Gefühle, mächtige Gedanken 
und emotionale Turbulenzen

64....... �Schlummernde Talente und 
turbulentes Seelenleben

64............. �Haben Hunde die gleiche Bandbreite an 
Gefühlen wie Menschen?

64............. �Können Hunde ein schlechtes Gewissen 
haben?

65............. �Können Hunde lächeln?
65............. �Wie ist das mit Glücksgefühlen bei 

Vierbeinern?
66............. �Gibt es Neidhammel unter Hunden?
66............. �Sind Hunde eifersüchtig?
67............. �Haben Hunde einen Sinn für Telepathie?
68............. �Gibt es depressive Hunde?

69............. �Können Hunde weinen?
70............. �Wie steht’s mit der Wahrheit?  

Können Hunde lügen?
71.............Sind Hunde nachtragend?
72............. �Hunde leben im „Hier und Jetzt“. Bedeutet 

das, sie können sich an nichts erinnern?
72............. �Können Hunde sich schämen?
73............. �Sind Hunde musikalisch?
74............. �Können Hunde träumen?
76............. �Sind Fellschnauzen die wahren Hellseher?

77....... �Tyrannen im Kopf:  
Stress, Angst und Aggression

77............. �Können Hunde Stress empfinden?
77............. �Wie zeigt ein Hund, dass er gestresst ist?
78............. �Ist Stress vererbbar?
79............. �Warum schütteln sich Hunde?
80............. �Wie gehen Hunde mit Angst und  

Stress um?
81............. �Wie lösen ratlose Hunde einen Konflikt?
82............. �Warum sind manche Hunde so nervös und 

ängstlich?
82............. �Woran erkenne ich, dass mein Hund Angst 

hat?
83............. �Wie kann ich meinen Hund beruhigen, 

wenn er Angst hat?
84............. �Kann ein Hund eine Spinnenphobie 

entwickeln?
85............. �Warum vertragen manche Hunde das 

Autofahren nicht?
86............. �Weshalb kleben Welpen ständig am Bein 

ihres Besitzers?
87............. �Werden Hunde aggressiv geboren?

89...... �Fehlzündungen im Gehirn, 
hündische Denkweisen und 
Kommunikation 

90....... �Hündische Kommunikation
90............. �Warum bellen Hunde?
91............. �Hunde, die bellen, beißen nicht.  

Stimmt das?
92............. �Wie lernen Hunde die Beißhemmung?
92............. �Warum gibt es keine Gnade für die Wade?
93............. �Warum „heulen“ Hunde, gern auch im 

Chor?
94............. �Was bedeutet Schwanzwedeln?
95............. �Erkennt man fröhliche Welpen direkt nach 

der Geburt am Schwanzwedeln?
95............. �Warum haben manche Hunde 

verstümmelte Schwänze?
96............. �Wieso schnüffeln Hunde leidenschaftlich 

an Kot und Urin?
97............. �Warum pinkeln Rüden nicht in der Hocke?
97............. �Wieso „überpinkeln“ Hunde gegenseitig 

ihre Markierungen?



8 9

INHALT

Fo
to

: S
hu

tte
rst

oc
k.c

om
/S

er
ge

y L
av

re
nt

ev

Fo
to

: S
hu

tte
rst

oc
k.c

om
/S

iko
rsk

iFo
to

gr
afi

e

98....... �Wenn das Gehirn auf Hochtouren läuft 
98............. �Verstehen Hunde die Menschensprache?
99............. �Können Hunde Gedanken lesen? 
100........... �Wie kann ich meinem Hund das Lernen 

erleichtern?
100........... �Welches ist die einfachste Methode, 

Hunden etwas beizubringen?
102........... �Kann man die Intelligenz eines Hundes 

fördern? 
104........... �Können Hunde eigenständig Strategien 

entwickeln?
104........... �Wie gewöhne ich meinem Hund das 

Anbellen von Besuchern ab?
104........... �Wie kann man gierige und überdrehte 

Hunde bremsen?
106........... �Warum klappt es mit dem Training auf 

dem Hundeplatz und sonst nirgends?
106........... �Können sich Hunde gegenseitig 

„unterrichten“?
108........... �Soll ich meinem Hund eine neue Übung 

vormachen, damit er sie besser versteht?

109..... �Wenn im Oberstübchen die Stühle 
verrückt sind – Kopfchaos und 
Herzgefühl

109........... �Hilfe! Kann es sein, dass mein Welpe seine 
Erziehung vergessen hat?

110........... �Woran merke ich, dass mein Hund in der 
Pubertät ist?

111........... �Funktioniert ein Leckerli immer als 
Belohnung?

112........... �Wie schaffe ich es, dass das neue 
Kommando zu jeder Zeit und überall 
klappt?

114........... �Warum kriegt mein Hund die neue Übung 
nicht in den Kopf? 

115........... �Können Hunde Alzheimer bekommen?
117........... �Wie alt ist mein Hund in Menschenjahren? 

119.....Sex, Drugs & Rock ’n’ Roll

120..... �Das große Kotgeschäft und gelbe 
Flecken

120........... �Warum macht mein Welpe eine Pfütze ins 
Wohnzimmer, obwohl wir gerade Gassi 
waren?

121........... �Hilfe! Mein Hund frisst Kot! Warum macht 
er so was Ekliges?

123........... �Was bedeutet „Schlittenfahren“ bei 
Hunden? 

123........... �Warum dreht sich mein Hund im Kreis, 
bevor er sein Geschäft macht?

124........... �Wieso wälzen sich Hunde gern in Aas, Mist 
und in allem möglichen anderen, was 
stinkt?

126..... In der Freizeit
126........... �Spiel oder Ernst? Wie unterscheide ich das? 
127........... �Gibt es Hundemobbing?
128........... �Soll ich bei einem Streit unter Hunden 

eingreifen?
130........... �Wieso vergraben Hunde Spielsachen und 

Knochen?
131........... �Warum sollen Hunde nicht mit 

Tennisbällen spielen?
131........... �Weshalb buddeln Hunde gern?
131........... �Kaputt! Warum zerstört mein Hund meine 

Lieblingssachen? 

132........... �Warum mögen Hunde feste Umarmungen 
nicht?

134........... �Wieso ziehen Hunde an der Leine?
135........... �Können Hunde schwimmen und mögen 

sie Wasser? 
137........... �Was bedeutet es, wenn Hunde gähnen?
138........... �Wie viel Schlaf braucht ein Hund?
138........... �Schläft mein Hund besser, wenn er abends 

einen Napf Bier trinkt?
138........... �Ungemütlich oder entspannend? Warum 

schlafen manche Hunde auf dem Rücken?

140..... Fressen und gefressen werden
140........... �Sind Hunde Fleischfresser?
141........... �Woran erkenne ich, ob mein Hund zu dick 

ist?
141........... �Warum fressen Hunde Gras?
142........... �Sind Hunde Feinschmecker?
143........... �Wieso furzt mein Hund so viel?
145........... �Schnauze weg! –  

Was hat nichts im Futternapf zu suchen?
146........... �Warum lieben Hunde Knochen?
147........... �Wieso verschlingen Hunde ihr Futter im 

Nullkommanix?
148........... �Warum steht die Küche unter Wasser, 

wenn mein Hund trinkt?
148........... �Wieso sollte man Hunde nicht vom Tisch 

füttern?
149........... �Warum kann es Hunden den Magen 

umdrehen?
150........... �Weshalb packen Hunde andere Tiere im 

Nacken und schütteln sie?
151........... �Wieso springt mein Hund an mir hoch und 

will mein Gesicht ablecken?
152........... �Warum beißen sich Hunde gegenseitig in 

die Schnauze?
153........... �Wieso haben es Hunde auf Jogger 

abgesehen?

154..... Ach du lieber Pimmel! 
154........... �Ist Nasenkontakt ein hündischer Kuss?

154........... �Wie machen Hunde Sex?
155........... �Warum soll man Hunde beim Sex nie 

gewaltsam trennen? 
155........... �Was bedeutet es, wenn mein Rüde seinen 

Penis „ausgefahren“ hat?
156........... �Wie oft kann eine Hündin läufig werden?
156........... �Wann sind die „gefährlichen“ Tage bei der 

Hündin?
157........... �Gibt es „Scheinschwangerschaften“ bei 

Hündinnen?
158........... �Kann eine Hündin von zwei Rüden 

gleichzeitig geschwängert werden?
158........... �Genießt mein Hund Welpenschutz und 

wie lange dauert der?
160........... �Warum begatten Hunde unschuldige 

Besen, zerfetzen ihr Stofftier oder 
schütteln den Lampenschirm zu Tode?

161........... �Gibt es lesbische und schwule Hunde? 

163..... Nachwort 
172..... Danke!
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Mein Name ist Mrs Buddy. Vor neun Jahren habe ich als 
Erstgeborene unter neun Geschwistern das Licht der 
Welt erblickt. Wir sind französische Schäferhunde der 
„Marke“ Beauceron. Dank der köstlichen Energydrinks 
an Muttis Milchbar strotzten wir von Anfang an vor 
Gesundheit und Lebensfreude. In der Wachstumsolym-
piade hatte ich die Nase vorn. Überhaupt konnte es mir 
mit der Entwicklung nicht schnell genug gehen. Immer 
auf der Überholspur – so bin ich. 

Mein Frauchen Nina adoptierte mich im Alter von 
neun Wochen für einen Neubeginn in unserer Frauen-
wohngemeinschaft am Starnberger See. Anfangs sind 
schon mal die Fetzen geflogen. Nina spricht fünf Spra-
chen, hat die ganze Welt bereist und steht mit beiden 
Beinen fest im Berufsleben. Sie ist fröhlich und aufge-
weckt, aber ihre hündischen Sprachkenntnisse waren 
– sagen wir mal – limitiert. Mir ging es nicht anders, bis 
ich „Mensch“ verstand. Menschen zeigen sich gegen-
seitig die Zähne und finden das lustig. Wenn ein ande-
rer Hund meine Zähne sieht, ich schwöre es dir, dem 
vergeht das Lachen. Na ja, zumindest war das so bis zu 
dem Zeitpunkt, als ich gleich fünf meiner Prachtstücke 
dem Zahnarzt opfern musste. Zweibeiner starren sich in 
die Augen und quatschen dabei nicht nur stundenlang, 
sondern auch viel zu laut. So was tun wir nicht. 

Nicht verstanden habe ich, warum Nina mich gleich 
am zweiten Tag in meinem neuen Zuhause mit einem 
Monster mit Rüssel gejagt hat. Als ich merkte, dass es 
ein Bodenkriechtier ist, sprang ich über das Sofa auf den 
Tisch. Gerettet. Vase kaputt. Na ja, Scherben bringen 
Glück, und das sollte ich noch brauchen.

Beim Autofahren wurde mir immer kotzübel. Was 
machte Nina? Sie sang laute Lieder. Wollte mich wohl 
beruhigen. Hätte ja klappen können, aber so falsch und 
laut, wie sie singt, erreichte sie eher das Gegenteil. 

Dann kam die Zeit, in der sie Leinenzerren spielen 
wollte. Erst fand ich es doof, weil ich das Leben meines 
Kehlkopfs aufs Spiel setzte. Doch als ich es kapiert hatte, 
wurde ich ständig Tagessieger. Irgendwann gab Nina 
auf, ließ die Leine los und fiel längs auf den Boden. Ich 
fand das besonders lustig bei Matsch und Schnee. Tja, 
sie nicht. Sie ist keine gute Verliererin. 

Im Hundekindergarten sollte ich über ein riesiges 
Klettergerüst laufen. Das trieb mir erst mal den Angst-
schweiß in die Pfoten. Bis ich die Idee hatte, dass ich 

vielleicht fliegen kann und es nur noch nicht weiß. Das 
ging mächtig schief. 

Unter all den Lernmethoden, die wir zusammen 
getestet haben, gefiel mir „Versuch und Irrtum“ mit 
Abstand am besten. Da konnte ich nämlich auch mal 
etwas allein ausprobieren und hatte schnell Feedback. 
Damit das Licht bei unserer Stehlampe ausgeht, muss 
ich sie umwerfen. Verstanden. Das Klingeln von Ninas 
Handy verstummt, wenn ich den Akku herausbeiße. Ein-
fach. Dass manche Telefone noch eine Schnur haben, 
habe ich in einem Hotel gelernt. Dass man die Schnur 
nicht aus der Wand reißen soll, auch.

Meine Beiträge zu buntem und einladendem Woh-
nen kamen bei Nina nicht gut an. Den Parkettboden 
habe ich anfangs in Gelb- und Brauntönen aufgepeppt. 
Das Fenster habe ich mit viel Kraft von den Vorhängen 
befreit. Sonne, Mond und Sterne konnten uns von nun 
an jederzeit besuchen. Ich schwöre, die Löcher im Stoff 
waren schon vorher da. Als ich meine Berufung zum 
Schuster entdeckte, löste das auch keinen Beifall aus. 
Dabei waren die Pumps von Frauchen definitiv zu hoch 
und ich kürzte die glitzernden Absätze fachgerecht. 
Mangels Wertschätzung habe ich meine Hilfsbereit-
schaft nach und nach stark reduziert.

Ich bin sehr tierlieb. Einmal rettete ich draußen viele 
kleine Tierchen und trug sie sicher in meinem dunklen 
Fell zu uns nach Hause. Komisch, die Winzlinge, die 
mich so kitzelten, mochte Nina nicht. Sie wollte die Klei-
nen ertränken. Oje, ich dachte, das Einseifen in der Men-
schendusche würde gar kein Ende mehr nehmen. 
Danach hat Nina mich tagelang mit Basilikum und Thy-
mian einbalsamiert. Auf meinen fragenden Blick ant-
wortete sie: „Läuse mögen keine Kräuter.“

Auch als ich beim Häufchenmachen den Hang so 
ungeschickt hinunterrutschte, dass ich mir meine After-
kralle abriss, hielt sich Ninas Begeisterung in engen 
Grenzen. Meine Überzeugung: „Wer später bremst, ist 
länger schnell“, gab ich nach der dritten Kollision mit 
einem Baum auf. Ohne Airbag begünstigt das Schulter-
quetschungen. Ein Feinmotorikwunder bin ich nicht, 
aber stets mit viel Elan, Tempo und Freude bei der Sache. 
Ich lebe mein Leben nach dem TETA-Prinzip: totale Ent-
spannung, totale Action.

Ich wollte mir gar nicht alles selbst beibringen müs-
sen. Das ständige Ratespiel, was ich nun darf oder auch Fo
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Salut,  
lieber Leser 

und Hundefreund!
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Servus, griaß di! Ich bin Butkus, ein neun Jahre alter 
Beagle, der Sonnenschein meines Herrchens Johan-
nes. Er hat mich Prachtstück aus dem Tierheim geholt. 
Das war eine göttliche Eingebung und das Beste, was 
er für sich tun konnte. Ich bin sein treuester Begleiter. 
Mein Herz verschenke ich nicht leicht, aber wenn, dann 
für immer. 

Als bayerisches Urgestein weiß ich genau, was ich 
will, und strotze vor Selbstbewusstsein. Durch meine 
gewinnende Art und Liebenswürdigkeit verstehe ich 
mich mit anderen Hunden top. Aber 
wenn mich einer blöd von der 
Seite anmacht, schrecke ich 
auch vor Huskys und noch 
größeren Hunden nicht 
zurück. Mit meiner 
Schulterhöhe von  
35 Zentimetern und  
14 Kilo Lebendgewicht 

– na ja, manchmal sind es auch 17 Kilo – gehöre ich zu 
den kleinen Jagd- und Schweißhunden. Als Hochleis-
tungsschnüffler finde ich nicht nur vermisste Men-
schen. Wenn Johannes versehentlich etwas Essbares 
in den Mülleimer wirft, hole ich das mit Engelsgeduld 
raus und sortiere den Müll dabei neu. 

Ich weiß, dass ich oft als Inbegriff von Sturheit 
bezeichnet werde. Das tut meiner sensiblen Seele weh. 
Die Wahrheit ist, dass mir meine unglaubliche Intelli-
genz vorschreibt, nur energieeffiziente Dinge zu tun. 
Warum laufen, wenn man sitzen kann? Kürzlich hatte 

Herrchen wieder einen seiner blitzgescheiten  
Einfälle. Er hat uns ein E-Bike gekauft, das ein 

ultrabequemes Hundehaus vor sich her-
schiebt. Genial. Da springe ich gerne rein, 

das Teil rollt mit mir durch die Straßen 
und Felder. Ich, ganz vorn, habe alles 
im Blick mit null Anstrengung. 

Pfiat di!

Beagle ButkusDer Club  
der weisen Hunde 

stellt sich vor
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DER CLUB DER WEISEN HUNDE STELLT SICH VOR

Grüezi! Mein Name ist Simba. Mein Frauchen Sofia 
und ich leben am Fuße des Gletschers Titlis in Engel-
berg in der Zentralschweiz. Sofia ist Profi-Triathlonläu-
ferin und Skispringerin und ich bin ihr Sparringspart-
ner beim Sport. Wir teilen unsere Liebe für Berge, 
Schnee und jegliche Outdoor-Aktivitäten. Mindes-
tens vier Stunden täglich toben wir uns aus beim 
Schneeschuhlaufen, Schlitteln, Snowboarden, 
Skifahren, Nordic Walking, auf Klettertouren, 
beim Radeln und Schwimmen. Kein Problem 
für einen sechsjährigen Husky wie mich.

Beim Schlittschuhlaufen auf dem 
Trübsee sind wir ein-
mal fast ertrunken. 
Im wahrsten Sinne 
des Wortes haben 
wir uns auf dünnes 
Eis begeben und sind voll ein-
gebrochen, direkt in die „Tief-
kühltruhe“. Ich habe es ertragen 
wie ein Rüde und ganz laut nach 
Mutti geschrien. Meine buschige Rute 
war ein Eiszapfen, mein Pillermann 
schmerzhaft auf ein Minimum reduziert. 
Die Bergwacht brachte die Frostbeulen bei 

Frauchen zum Schmelzen. Überlebt. Unbekümmert-
heit dahin. Auf Suaheli bedeutet mein Name: 

Löwe. Und ich sage es dir, wenn es um Frau-
chens oder mein Überleben 
geht, kämpfe ich wie einer. 

Bei uns im Ort bin ich sehr 
beliebt. Ist klar. Ich bin kon-

taktfreudig, sanftmütig und 
habe ein unbeschwertes, zuvor-

kommendes Wesen. Mit mei-
nen spitzen Öhrchen und mei-
nen stechenden blauen, leicht 

schräg gestellten Augen verzau-
bere ich fast alle Engelberger. Als 

Wach- oder Schutzhund bin ich 
ungeeignet. Ich bin nicht aggressiv 
und glaube an das Gute im Men-

schen. Nach unseren exzessiven 
Touren mache ich es mir lieber vor 
dem Kamin gemütlich. Mein 
Jagdtrieb ist nur noch komatös 
vorhanden. Es gibt spannendere 

Dinge, die ich draußen erleben 
kann. 

Uf Wiederluege!

Siberian Husky SimbaHavaneserin Lady

Moin Moin! Ich bin Lady, eine neunjährige Havanese-
rin. Mit Herrchen Tobias und Frauchen Talia wohne ich 
im Raum Hannover. Mein cooler Nachname „From the 
little Heroes“ zeichnet mich als reinrassig aus. Dass ich 
ein kubanischer Zirkushund bin, merkt man mir sofort 
an. Ich bin total wissbegierig, lerne im Nullkommanix 
und liebe es, wenn um mich herum ordentlich Action 
ist. Bei uns im Ort bin ich bekannt wie ein bunter 
Hund. Wenn du nach der Bordsteinprinzessin fragst, 
weiß jeder, dass ich das bin und wo ich wohne. Natür-
lich kann ich auch auf den Hinterpfoten tanzen, High 
five, Sitz, Platz, toter Hund und viel mehr. Das macht 
enorm Spaß. Nur die Fahrradfahrer finde ich doof. 
Immer wenn einer kommt und Frauchen „Fahrrad“ 
sagt, muss ich mich hinsetzen und warten. 

Jetzt, wo ich ein bisschen älter werde, kuschle ich 
supergern. Das wärmt nicht nur die Seele, sondern 
auch die Füße von Frauchen. Und was ich schon von 

klein an prima konnte: schlafen! Herrchen sagt immer, 
dass ich ein fauler Hund bin, weil ich gern mal bis zwölf 
Uhr mittags im Bettchen liege. Was für ein hundsge-
meines Klischee! Ich würde liebend gern fleißig arbei-
ten, aber es gibt hier schon lange keinen Zirkus mehr. 
Ach ja, fast vergessen: Für mein Frauchen ist es das  
A und O, dass ich nicht haare, weil sie eine Allergie hat. 
Herrchen meint: „Haart nicht. Riecht nicht. Ist bei  
30 Grad waschbar.“ So, ich hole mir jetzt ein Leckerli 
und muss dann unbedingt in den Garten. Dort kann 
ich so toll Eichhörnchen beobachten. 

Hasta la vista!
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ICH HÖRE WAS, WAS DU NICHT HÖRST ...IM RAUSCH DER SINNE

Stündchen dauern. Okay, manchmal verletze ich mich 
auf meinen Streifzügen. Das ist nicht förderlich für 
meine operierten Beine. Aber ich laufe nicht weg, nur 
hin. Zudem kündige ich immer an, wenn ich sofort 
nach Hause will. Das ist der Moment, in dem ich mir 
ein Stöckchen klaue und zielstrebig Kurs auf unser 
Haus nehme. Und wenn ich gar nicht mehr laufen 
will, setze ich mich mitten auf den Weg und verharre 
dort regungslos. Oh, abgeschweift, es ging ja um 
meine Ohren. Egal, das musste jetzt mal klargestellt 
werden.

Meine Schlappohren stören mich nicht. Im Gegen-
teil: Ich finde sie richtig hübsch, sie stehen mir gut. Ich 
muss sie nur öfter putzen, weil sich Ohrenschmalz hart-
näckiger hält. Ich höre trotzdem ausgezeichnet, wenn 
ich denn will. 

Die Größe unserer Ohren hat Einfluss auf die Quali-
tät des Hörens. Unsere Lauscher wirken wie ein Verstär-
ker. Ich kann mit meinen großen Ohren etwas besser 
hören als Hunde mit kleinen Ohren. Für ein Landei wie 
mich ist das nicht immer ein Vorteil. In Großstädten 
macht mich das ganze Sammelsurium an Geräuschen 
zappelig. Lkws, Autos, Musik, Kirchenglocken, laute 
Menschen, Sirenen, fiepsendes Kleingetier – alles 

durcheinander. Nö, was bin ich froh, auf dem Land zu 
leben. Vielleicht gibt es irgendwann endlich mal Ohr-
stöpsel für uns Fellschnauzen.

Weißt du eigentlich, welcher Hund die längsten 
Ohren der Welt hat? Im Guinnessbuch der Rekorde ist 
ein Basset namens Jack der Rekordhalter. Seine Lau-
scher messen erstaunliche 33,2 Zentimeter.

Warum stören laute Geräusche  
Welpen nicht?
Amy: Als meine sieben Welpen das Licht der Welt 
erblickten, lebten wir noch in einer Erdgeschosswoh-
nung mit einer an den Garten angrenzenden Straßen-
bahnhaltestelle. Wir wohnten dort nicht lange, denn 
Frauchen und Herrchen empfanden das Quietschen 
der verrosteten Schienen beim Anfahren und Abbrem-
sen der Straßenbahn als ohrenbetäubend. Es war für 
sie ein schmerzhaftes Geräusch.

Meine Welpen störte das nicht im Geringsten. Hun-
debabys werden nicht nur blind, sondern auch taub 
geboren. Die Ohren öffnen sich ab dem zwölften 
Lebenstag. Der Gehörgang ist sogar erst nach vier bis 
sechs Wochen voll entwickelt. Und auch dann ließen 

Können Hunde besser hören als  
Menschen?

Wölkchen: Bei der Verteilung der Nasen hat das Uni-
versum es sehr gut mit uns Hunden gemeint. Aber bei 
unserem Hörsinn wurde auch nicht gegeizt. Die Kom-
bination daraus ist opulent. Wir hören um ein Viel
faches besser als Menschen. Bei bestimmten Geräu-
schen sogar zig-hundertfach deutlicher. Wie Fleder-
mäuse und Delfine können wir, von 
dir unbemerkt, bis in den Ultra-
schallbereich hören. Unsere wilden 
Vorfahren jagten nicht nur Antilo-
pen, Rehe und Schafe, sondern 
auch Kleintiere. Mäuse, Ratten oder 
Kaninchen machen hochfrequente 
Quietsch-, Kratz- und Raschelgeräusche. 
Die Fähigkeit, diese Töne aus weiter 
Entfernung wahrzunehmen und zu 
orten, war für Wölfe überlebenswich-
tig. Wir haben diese Fähigkeit geerbt. 

Menschen hören in einem sehr tie-
fen Bereich von 20 Hertz (Schwingun-
gen pro Minute) bis hin zu hohen 
Tönen mit 20.000 Hertz. Unser 
Gehör umfasst eine Bandbreite von 
15 bis 50.000 Hertz. Astronomisch, 
oder? Wenn unser Gehör alters
bedingt, durch Krankheiten, 
Ohrenschmalz oder durch 
im Ohr steckende Lego- 
steine oder Hosen-
knöpfe nachlässt, ge- 
hen zuerst die tiefen 
Töne flöten. Dazu gehören mensch
liche Stimmen. Bei mir hat das vor 
einem Jahr angefangen. Unter 

uns gesagt: Manchmal höre ich Frauchens Rufe durch-
aus. Aber während der Inspektion einer atem
beraubenden Harnprobe schalte ich auf Durchzug. Ich 
bin in besonders starkem Maß von sinnlichem Verlan-
gen erfüllt. Meine Prostata ist noch nicht ausgetrocknet 
und fordert gelüstig nach einer brünstigen Hündin.

Unser Ohr ist ein Multi-Tasking-Wunder und das 
zweitwichtigste Sinnesorgan nach unserer Nase. Wir 
nutzen unsere Ohren zur Kommunikation, als 
Geräuschfilter und Richtmikrofon. Du erfährst gleich 

noch, welche Sonderausstattung unsere 
Lauscher bereichert.

Hören Schlapp
ohren schlechter?

Butkus: Ich gebe es ungern zu, aber 
stehohrige Hunde sind uns Schlapp- und 

Hängeohrlern ein wenig überlegen. Im All-
tag ist das aber nicht besonders relevant. Ich 

gleiche diesen Nachteil mit kleinen Kopfdre-
hungen und durch meine superfeine Nase 

aus. Schon klappt’s wieder mit der Ortung. 
Mein Orientierungssinn ist ohnehin 
sagenumwoben. Ach ja, das wollte ich 
schon lange klären: Im Ort verbreiten 
böse Stimmen das Gerücht, ich würde oft 
weglaufen. Ich schwöre, ich bin noch nie 
abgehauen. Ich laufe vielleicht mal 
irgendwohin, um nachzuzählen, ob 
noch alle Hasen da sind. Aber durch-

brennen? Niemals. Ich setze doch 
nicht mein All-inclusive-Paket bei 
Johannes aufs Spiel. Außerdem 

muss sich Johannes keine Sorgen 
machen, ich finde immer den Weg 

zurück – kann aber schon mal ein 

Ich höre was, 
was du nicht hörst ...

Bassets haben besonders lange Ohren, die beim Rennen auch mal lustig fliegen. 
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ICH SPÜRE WAS, WAS DU NICHT SPÜRST ...IM RAUSCH DER SINNE

Vertreter der Schweißhunde bin. Lustige Frage. Kann 
auch nur von einem Menschen kommen. Nein, wir 
schwitzen nicht mehr und nicht weniger als unsere 
Hundekollegen. Das Wort „Schweiß“ kommt aus der 
Jägersprache und bedeutet „Blut“. Wir wurden für die 
Jagd gezüchtet und arbeiten hoch konzentriert. Noch 
Tage später führen uns selbst die allerfeinsten Blutpar-
tikel zielsicher zum angeschossenen oder verletzten 
Wild, auch über sehr weite Strecken. Dabei bringt uns 
so leicht nichts ins Schwitzen. Wir sind Laufhunde und 
herausragende Blutspurspezialisten.

Können Hunde Schweißfüße  
bekommen?
Rasmus: Und wie! Ich habe mich einmal in einer 
Ankerkette verheddert und bin mit beiden Vorderpfoten 
voll in den spitzen Ankerhaken aus Stahl getreten. 
Auweia, das tat verdammt weh. Nach den Operationen 
an meinen geschundenen Pfoten musste ich Schuhe 
anziehen. Die waren nicht nur lästig, sondern auch ein 
Brutkasten für Gestank. Da fliegt jede Tarnung auf. Frau-
chen hat beim Verbandswechsel ganz schön die Nase 
gerümpft. Zwischen den Zehen haben wir viele Schweiß-
drüsen, die ein Sekret absondern. Mikroorganismen 
verstecken sich dort gern und zersetzen diese Absonde-
rungen. Es entstehen Fettsäuremoleküle, die den Pfo-
tengeruch verursachen. Das kann auch ohne Schuhe 
und Socken passieren. Stress oder ungesunde Ernäh-
rung können diesen Geruch verstärken. 

Wie lange kann ein Hund im  
Sommer im Auto bleiben?
Hyggeli: Mein Frauchen Nelli wollte kurz zum Bäcker 
reinspringen. Es war ein brutal heißer Tag mit 36 Grad. 
Schon nach wenigen Minuten im Auto musste ich heftig 
hecheln. Wo blieb Nelli nur? Mir wurde es immer hei-
ßer, mein Herz klopfte, mir war schwindelig. Ich häm-
merte mit meinen Pfoten gegen die Scheibe, bellte und 
jaulte. Panik! Ich konnte nicht mehr klar denken. End-
lich bemerkte mich ein Fußgänger, und dann sah ich 
schemenhaft, wie Nelli auf unser Auto zugerannt kam. 
Irgendjemand kam mit einer klitschnassen Decke und 
brachte Wasser. Puh, gerade noch mal gut gegangen. 

Meine normale Körpertemperatur liegt zwischen 38 
und 39 Grad. Erwärmt sich diese auf über 40 Grad, 
schwebe ich in Lebensgefahr. An besagtem Tag war das 
schon nach 10 Minuten so. Du weißt ja, dass wir Hitze 
nur über unsere Pfoten und Hecheln regulieren kön-
nen. Das funktioniert ab einem gewissen Punkt nicht 
mehr, der Körper schaltet ab. Atembeschwerden, 
erhöhte Herzfrequenz, Verwirrtheit, Schwindel, Ohn-
macht, Nierenversagen oder ein Lungenödem bis hin 
zum Tod durch Hitzschlag sind die möglichen Folgen. 
Bei geschlossenen Autofenstern ohne Luftstrom und 
Wasser ist das besonders fatal. 

Nelli hat nach diesem Schock ein tolles Fenstergitter 
gekauft. So kann sie die Scheiben von ihrem Range 
Rover weit offen lassen und ich halte es ein paar Minu-
ten aus, wenn das Auto sicher im Schatten steht.

INNENTEMPERATUR IM AUTO NACH ...
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Club der weisen Hunde:
In Deutschland sagt das Gesetz Folgendes: Wenn 
du ein leidendes Tier im überhitzten Auto entdeckst, 
musst du erst mal versuchen, den Halter ausfindig 
zu machen. So viel zur Theorie. Ehrlich, das wird auf 
einem großen Parkplatz vor dem Einkaufszentrum 
eine ziemlich aussichtslose Mission sein, die zu viel 
Zeit kostet. Ist es also nicht möglich, den Hunde-
besitzer zeitnah aufzustöbern, kannst du sofort die 
Polizei oder Feuerwehr rufen. Wenn der Zustand 
des Hundes so kritisch ist, dass nicht mehr auf das 
Eintreffen der Rettungskräfte gewartet werden kann, 
darfst du die Scheibe einschlagen. 
Zeigt der eingesperrte Hund typische Anzeichen für 
einen Hitzschlag, wie starkes Hecheln, Erbrechen, 
Durchfall, Apathie, Taumeln oder Krämpfe, musst du 
eingreifen. Mache sicherheitshalber ein paar Fotos 
oder ziehe einen Zeugen hinzu, um später notfalls 
darzustellen, dass das Leben des Hundes auf der 
Kippe stand. Mache dir keine Gedanken über die 
Kosten für die Scheibe. Den Schaden am Auto und 
den Feuerwehreinsatz trägt der Hundehalter. Und 
nicht nur das. Bei fahrlässiger Tierquälerei kann dem 
Autobesitzer ein Bußgeld von bis zu 25.000 Euro 
auferlegt werden. Sieht das Gericht im Verhalten des 
Hundebesitzers eine bewusste Straftat, droht eine 
Gefängnisstrafe von bis zu drei Jahren.

So schnell heizt sich ein geschlossener Pkw lebensgefährlich auf.
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